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Der Jerellos, das bekannte äthıopısche patrıstıische ammelwerk, das
Begınn des Jahrhunderts dırekt AUS dem Griechischen 1nNs Äthiopische
übersetzt wurde und den gleichen Wert w1ıe dıe frühen lateinıschen,
syrıschen und armenıschen Übersetzungen der Werke VONn Kirchenvätern
beanspruchen kann, wurde ach den TEL einleıtenden großen theologıschen
TIraktaten des Kyrıllos Qerellos) von Alexandrıen gest. 444) benannt
Von dıesen TEl JIraktaten, den. beıden Prosphonetikol ‘Über den rechten
Glauben’ Theodosios 41 und Arn die Jüngeren Schwestern des Kaısers,
Arkadıa und Marına, SOWI1e dem schon 1M christlıchen Altertum eruüuhmten
Dıialog ‘Daß Christus eıner ist, konnte iıch den ersten und drıtten Traktat
bereıts krıtisch herausgeben!.

Die dann folgende Collectio0 VON Homilien un Brıefen (Nr 4-18 des
Qerellos) verschıedener Kirchenväter ZU. Konzıil von Kphesos (431 wurde
VO MIT 1n der Korm eliner krıtischen EKEdıtion mıt elıner deutschen ber-
setzung dem Fachbereich OrJentalhistik der UnıLiuversität Hamburg als
Habilıtationsschrift vorgelegt. Dieser gesamte erste 1'nl des (Jerellos
(Nr 1-18) eıne Colleetio ZU. Konzıl Von Kphesos wurde mıt (GGlaubens-
symbolen und Homilıen (Nr 19-25 des Qerellos), dıe zumelst das (+eheimnis
der Dreifaltigkeit und dıe ((Üottheıt des Heılıgen (+eistes behandeln, erweıtert
un sınd auch dırekt AaA UuSs dem \Griechischen 1Ns Äthiopische übersetzt
worden. Die abschließenden 1eT Traktate (Nr 26902 al TE CR
(erellos), dıe iıch bereıts 1M Orjens Christianus veröffentlichen konnte?,
stammen AaAUuUSs elıner späteren Periode (13./14 {) un wurden wohl AaAUus

dem Arabıschen 1Ns Athiopische übertragen.

Weischer, Qerellos Der Prosphonetikos ‘Über den echten (Hauben)’ des
Kyrillos VO|  - Alexandrıen T’heodosios ‚EB Lukas rsg ), Afriıkanistische Forschungen
VIL (Glückstadt-Hamburg (Abkürzung : WeiQ I , Weischer, erellos 11LL Der
Dialog 'Da ß Christus einer ist;' des Kyrillos VO)  w Alexandrien Hammerschmidt (Hrsg.),
Äthiopistische Forschungen (Wiesbaden » (Abkürzung WeiQ 111)

p. Weischer, Die äthiopischen Psalmen- un! Qerlosfragmente ın Erevan/Armenien
OrChr 53 ), und Krgänzungen dazu 1n WeiQ ILL, 24B5f.



1Glaubenssymbole des Epiphanios und des Gregor10s 1mM Qerellos

Der 7weıte Teıil des Qerellos (Nr 19-25 ist ınhomogener als der erste.
Nur dıe Homulie des Proklos VO  - Kyzıkos (Nr 21), des späteren Patrıarchen
VO  e Konstantinopel, hat christologıschen Charakter un paßt somiıt ZU

ersten Teıl des Qerellos. Dıie anderen Glaubenssymbole un Homilıen —
1ın einem gew1ssen Grade auch dıe griechisch nıcht mehr erhaltenen, a ber
authentischen Melchisedek-Homilien (Nr und 25), 1n denen Kyrıillos
VOI Alexandrıen. dıe Auffassung polemisıert, Melchisedek 4E1 der
Sohn (z+0ttes oder der Heılıge (ze1st — betonen a 180 mehr das Dogma der
Trintät und die Gottheıit des Heılıgen Gelstes. Besonders dıe trimıtarıschen.
Homilhien des Kpıphanıos VOonNn Salamıs (Nr 19) und des Sever1anos VOoNn

(+abala (Nr 22) SOWI1Ee dıe Glaubenssymbole des Kpıphanıo0s (Nr 20) un
des Gregor10s T’haumaturgos (Nr 23) für dıe Junge äthiopıische
Kırche, dıe ach klaren dogmatischen Formuherungen un (+laubens-
dokumenten verlangte, VONN besonderer Bedeutung.

Die beıden Glaubenssymbole des Kpiıphan1ios und Gregor10s (Nr und
23), dıe alg prägnan gefaßte un! inhaltsschwere (Haubensdokumente eiıne
große Bedeutung 1n der alten Kirche hatten, werden 1eTr 1MmM folgenden.
krıtisch herausgegeben. Von den be1 meınen (Jerellosedıtionen bısher
benutzten Handschrıften? wurden die 7zwoOölf besten für dıe folgende
Kdıtıon ausgewählt. Die älteste Handcschriuft ( JH.) wurde wıeder ZUT

Textgrundlage gemacht, wobel die Kıgenarten und Schreibweise dieser
Handschriuft 1im mer unverändert belassen wurden 4. Kıs sınd folgende
Handschrıften

Kebhrän (Tanäasee), eddus (+abre ODI Tanäasee 42,
Bl r-1  EB
Parıs, Biblıotheque Natıonale, (ollection d’Abbadıe 18,
BI v-1  B V}
Berlın, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz, etermann IL,
Nachtrag 9L1, Bl 1-145v; Wl
Daga (Tänasee), Qeddus KEstıfanos Tanäasee 134,

125v-126v; AD
Kebrän (Tanasee), eddus (}+abre’2&l 37 Täanäasee Dl BL L-V
218r
London, Brıtish Lıbrary, Mes Orient. 740, Bl 190r ; 195r
London, Brıtish Lıbrary, Ms Orient. (39, BI DV} 193v

Collecetion d’Abbadıe 48,Parıs, Bibliotheque Natıonale,
BI Wa r-149v

WeiQ I’ 28.39 und WeiQ 1L1L, 17-20 Zur Angabe der Kataloge, ın denen e angeführten
Hss erwähnt werden, vgl WeiQ I’ 16-19

Vgl WeiQ 1LL, 20f.
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London, Brıtish Lıbrary, Mes Orient. (45,; 8Or-V ; Olv
10 Tübıngen, Universıtätsbıbhothek., Ms Ma 28, BI T-119V

WDr
11 Leningrad, Institut Narodov Azıll, Codex Orlov 4, BI 821-V ; 88r
19 Lenıngrad, Institut Narodov Azıu, Codex Korlander (3AKA3,

2919 Bl SOIT-V ; 0983v-94r

Die Handsechrıften und sınd (wıe K, Q, und V) Sammelhandschriften.
und bhıeten neben dem Qerellos auch den vollständıgen Text des Ankyrötos
des Kpıphanıos, der AaAUS dem Arabıschen 1Nns Athiopische übersetzt wurde.
Die Textpassage mıt dem Text der Symbole des Kpıphanı10s, der
nde des yrTotos steht, findet sıch 1n Handschriuft auf Bl 201vb-202re
und 1n Handschrift auf BI 47va-148rTa: Hıer ein.1ge Bemerkungen
den Symbolen

Das (+LAUBENSSYMBOL DES KPIPHANIOS

Beı dem vorhegenden Glaubenssymbol handelt sıch das zweıte
Symbol, das Kpıphanıo0s VONN Salamıs auf Zypern gest. 403) nde selner
Schrift ‘Ankyrötos’ miıtte1lte Der Ankyrotos entstand 1mM Jahre 374, das
Symbol mögliıcherweilse etwas später. Dıie Verfasserschaft des Kpıphanıos
unterhegt keinem Zweıftel. EKEs handelt sıch inhaltlıch TaNZ klar eıne
VO  - Kpıphanıos erweıterte HKorm des nıkänıschen Glaubenssymbols un hat
großen Einfluß auf spätere ähnliche Symbole ausgeübt, z.B die 7 EPM'Y‚V€{Ü.
ELS TO TULBOAOV des Pseudo-Athanasıos?7, dıe Ekthesıs des Pseudo-Basılei10s88
und das Taufsymbol der Armenıler®?. Der Tradıtionalıst und glühende
olemıker Kpıphanı1o0s, ge1t 367 Metropolit VO  S Zypern, War eıner der
bekannten theologıschen (Gestalten 1ın der zweıten. Hälfte des Jahr-

Die ersion der Hs ist mıiıt Angabe der differierenden Lesungen der Hs nach
dem krıtischen Qerellos-Text des Symbols des Kpiphanios abgedruckt. Kur die Hs
vgl. Hammerschmidt, Athiopische Handschriften VO. Täanäsee Voigt T8g.),
Verzeichnis der orıentalıschen Handschriften ın Deutschland, (Wiesbaden 1973), 1701. :
(Abkürzung VOHD,

Kpiphanl1os, Ankyrötos 19,3-14 Haoll Hrsg.), IDıie griechischen christliıchen Schrift-
teller der ersten dreı Jahrhunderte 25 (Leipzig 1915), 148f. Vgl uch 43, 238938f,

Casparı, Ungedruckte, un beachtete un! wen1g beachtete Quellen ZU Geschichte
des Taufsymbols und der Glaubensregel [Abkürzung : Casparı| (Christlanla 1866; foto-
mechan. Nachdruck Bruxelles 1964), 1-72: besonders 31-35 un 50-72

Casparı 11 (Chrıstianla 1869 ; otomechan. Nachdruck Bruxelles 1964), 1-3|  ©
Q  Q Casparı I .9 30-47 Vgl uch attenbusch, Das Apostolische Symbol (Leipzıg

1894), 303 ; (Abkürzung Kattenbusch).



Das Glaubenssymbol des Kpiphanios

hunderte10. Er hatte 1n dıe christologischen und pneumatologischen Kontro-
versen eingegrIıffen, selber aber nıcht Konzıil VON Konstantinopel
teılgenommen.. Seine T’heologie spiıegelt der theologische Iraktat ‘Ankyrötos’
P der FWFestverankerte) wıeder, den auf Bıtten ein1ger Kleriker VOLL
Suedra 1n Pamphylıen verfaßte. Am nde dieses Traktates stehen ZWel
Glaubenssymbole, eln kürzeres und eln längeres.

Das erste, kürzere Symbol ist das reine nıkänısche Symbol, mit den Z7Wel
kleinen Unterschieden, dem Fehlen des F Tplf'7"fl NMEP  a un einem einge-
schobenen KL aToßavovrTtTa) PE un: starb) ach ‘7TCL 6VTG., das unter
dem Titel » Dıie ursprünglıche nıkänısche Form des ersten Glaubenssymbols 1mM
Ankyrötos des Kpıphanıios VO  e Salamıs« 1MmM äthıopıschen Lext veroffentlicht
un dessen griechıische Vorlage damıt rekonstrulert werden soll Der uns
erhaltene grıiechische Text des Ankyrötos, dessen handschriftliche ber-
heferung sehr schlecht ısta2, ist eıne spätere Interpolatıon, W1e Recht
schon vVvVon Schwartz12 und Jüngst Von Rıtter13 vermutet wurde.

Das zweıte Symbol, das 1er 1Mm folgenden 1MmM äthıopıschen Text heraus-
gegeben WI1rd, War VONNn Kpıphan1os besonders als Taufsymbol für Häretiker
gedacht. Ks ist eıne subjektive Krweıterung und KErläuterung des nıkänıschen
Symbols, Ww1e bereıts rwähnt Die erläuternden Eınschübe des Kpıphanios
wurden VO  } Kattenbusch 1ın elner detaıllerten Untersuchung besonders
zusammengestellt un erklärt1ı4. Der Grundstock des Symbols I1 ıst, also
das reine nıkänısche Symbol, W1e Kpıphanı1o0s vorlag. Das T '7'Plan
NMEPA, das natürlich auch 1n diesem längeren Symbol I1 fehlt, ist keine
Auslassung des Kpiıphanıios AUS phılologischen Gründen, W1e Casparı
annahm15, sondern fehlte 1n der Kpıphanı1os vorhegenden OTM des nıkänıi-
schen Symbols, 1n seInem Symbol (S oben); das KL aTrTobavydvrTa) 1n
Jjenem Symbol taucht 1eTr 1mM Symbol I1 dagegen nıcht wıeder auf. Die
etzten Überlegungen Symbol 11 1mM Zusammenhang mıt dem Symbol
des Konzıils Von Konstantınopel (381), teılte Rıtter mı1ıt16 uch

Vgl QÜQuasten, Patrology 111 (Utrecht-Antwerpen 1960),
Kr geht 1Ur auf eine griechische extversion zurück. Vgl Hol1ll, Die handschriftliche

Überlieferung des Kpıphanius (Ancoratus un Panarion) Harnack und Schmidt
Hrsg.), Texte und Untersuchungen ZUTLT (+eschichte der altchristlichen Literatur 36,2 (Leipzig

Das N1icaenum und das Constantinopolitanum auf der Synode VO  - Chalcedon Zeit-
schrift für neutestamentlıche Wiıissenschafft un! die Kunde der älteren Kirche 1926), 38-88;
besonders s5-88

Das Konzil VO Konstantinopel und Sse1INn Symbol (Göttingen * (Abkürzung
Ritter).

Kattenbusch, 273-319; besonders
Caspari } un 53
Kıtter, besonders
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stellte das Fehlen des TN Tper‘n NMEP  n  a  e fest17. Dıie anderen on ıhm
festgestellten Unterschıede ZU. nıkänıschen. Symbol : “TAVT@WV LO PATWV

KL OpPATÖV 7TOL')']'T")6V, STa “ TAVT@WV OPATÖÄV KL ä.opd7wv’ un ( yevpn-
Oevra) EK OeoÖ TATpPOS' S5Da >  €K TOU TOATPOS’ und TA EV TOLS oUpAavOoLS’
S5Da Ta EV TW oUpPavÖ sind allesamt dem schlechten, uns erhaltenen gr1ECHN-
schen Text zuzuschreıben : Sıe haben ın dem griechischen Grundtext des

Symbols 1MmM Ankyrötos, der völlıg mıt dem nıkänıschen. übereinstimmt,
cht gestanden ! Das 1äßt sich mıt dem äthıopischen Text beweısen. Wır
haben nämlich glücklicherweıse Z7W el handschrıftlich gut ezeugte äthıopısche
Textversionen diıeses Symbols I1

Die eıne Version des erellostextes, dıe 1eTr kritisch herausgegeben wIird,
beruht auf eıner griechischen Handcschriuft des Jahrhunderts ( l), ist a 1s0

ein1ge hundert Jahre er g,Is dıe UuUuLS erhaltenen griechischen Handschrıften,
die dıesen Text enthalten, und annn höchste Autorıität beanspruchen. Die
7zweıte äthıopıische Version ist die des Ankyrötostextes, den iıch ach den
7We]l ältesten, MIr bekannten Handschriften. 1mM Varıantenapparat mıtte1i1le18.
Der vollständıge äthıopısche Ankyrötostext soll ZWarlr erst 1M. 15 Jahr-
hundert A US eln er arabıschen Version übersetzt se1n19, dıe selbst aber ohl
7zwıschen dem un 10 Jahrhundert AaUus eıner griechischen Textversıion
erstellt wurde. Was Nan auch be1l anderen ähnlichen äthıopıschen ILauteratur-
werken (Z.B eım Häymanota abaw diıeser Periode un! (+enese feststellen
ann: Der griechische Text wıird außer geringfügıgen. möglıchen Text-
veränderungen TOUZ des arabıischen Umweges fast wörtlich wıeder-
gegeben?®, Was beı dem viel älteren Jerellostext nıcht 1immer der Fall ist,
da A UuS elINeTr Periode (5 /6 JR.) stammt, 1n der sich das Athiopische gerade
anschıckte, eıne Literatursprache werden un somıiıt cht immer alle
griechischen Feinheıten exakt wıedergab. Die Unterschıede der beiden
äthıopıschen Versionen, dıe auf ZWel verschiedene griechische Textversionen

Rıtter, 1651., Anmerkung
Vgl Anmerkung Der Ankyrötos ist, natürlich noch 1n anderen äthiopischen Hand-

schriften vertreten, vgl Bsp 1LUFr Wright, Catalogue of the th10p1C Manuser1ipts
the British Museum acquired SINCcEe the yCal 15847 (London 1877), No. 316,2 Il Or 740,
fol 201a-236b), No Or 172; fol 3a-44a), No. 325,2 Il Or 144, fol 116a-1632) der

on Rossın1, Notice Sur les manuserits ethioplens de la collecetion d’Abbadie Kxtrait
du Journal Aslatique (  B  » Nr. 131 (Parıs 1914s arabische Hss des Ankyrötos
vgl Graf{f, (+eschichte der christlichen arabischen J1 ıteratur (Studıi ‚esSTt1 118) (Citta de]
Vaticano 3561.

Guidi, Storia della: letteratura et1op1ca Koma 1932),
egen die Auffassung VO.  S Bardenhewer, (Aeschichte der altkirchlichen I ıteratur

(Freiburg 1.Br. 1924 ; otomechan Nachdruck : Darmstadt 1962), 30, der meınte : » Den

koptischen, arabischen un! äthiopischen Übersetzungen kann NUur geringe Bedeutung
zugestanden werden«.



Das Glaubenssymbol des Gregorios Thaumaturgos

zurückgehen, werden 1M Anmerkungsapparat 1M Kınzelfall erwähnt; das
Sigel bedeutet den Ankyrötostext, das Sigel den erellostext. Der
erhaltene griechische Text ıst auch abgedruckt21, wobel sich AUuUS den
äthıopischen Versionen ergebende Textkorrekturen des griechischen Textes
1Mm Anmerkungsapparat vermerkt sınd.

DasS (+LAUBENSSYMBOL DES (}+REGORIOS THAUMATURGOS

Das vorhegende kurze, aber inhaltsschwere und sehr orıgınelle triımıtarısche
Symbol des Gregor10s T’haumaturgos AUS Neokaısarela, das den KEınfluß des
Origimes offen.bart, aber mıt ogrößter Genauigkeit jede subordinatjianısche
Zweideutigkeit meıdet, ıst UuULS VOon Gregor10s VonNn Nyssa 1n se1ner ‘Vıta
Gregorn Thaumaturgı’ überhefert?22. Gregor10s T’haumaturgos, der A US

Neokaı1lsareıa gebürtig WaLr, wurde VOonNn Origines für das Christentum w  n_
nen und 7zwıschen AA und 24() getauft. Später wurde Bischof se1INeT
Heimatstadt un starb Trotz ein1ger mıt dem System des
Urigines cht übereinstiımmender Aussagen nde des Symbols wurde
dasselbe bısher als echt angesehen. Casparı, der den griechischen Text
mıt 7Wel altlateinıschen Übersetzungen?‘ un elner syrıschen herausgab25,
hat 1n einem langen Anhang » Über dıe Echtheıt un Integrität der (+Haubens-
formel des Gregor10s Thaumaturgose?6 das Symbol analysıert und versucht,

alg echt erweılsen, Was kürzhich VON bramowskı bestritten wurde??7,
Der oriechısche Text des vorliegenden Symbols wurde mehrfach abgedruckt.
Die letzte krıtische Ausgabe hegt be1 Schwartz, cta Conciıliorum
O“ecumenicorum 1, d VO  H FKFür uUuNnseTe Ausgabe wurde dieser Text
benutzt, vollständıg ZU Vergleich abgedruckt und mıt dem Text be1

Casparı verglichen. uch dıe beıden altlateinıschen Übersetzungen,
eine AUS der Feder Rufıns, dıe andere VON einem unbekannten utor,
werden Z Vergleich herangezogen, der Text der zweıten lateinıschen
Übersetzung wırd vollständıg abgedruckt, da dem äthıopıschen Text

nächsten kommt un mıt ıhm mögliıcherweıse auf eıne gemeınsame
griechische Vorlage zurückgeht.

ach dem kritischen ext VO  - Haoll un dem unkritischen der (vgl Anmerkung
4 9 3

Vgl Quasten, Patrology 1iL (Utrecht-Antwerpen 1953), Auf Seite 125 findet
sıch 1ıne englische Übersetzung des Symbols.

Casparı, Ite und NEUEC Quellen ZUTLT (Jeschichte des Taufsymbols und der

Glaubensregel (Christilanla 1879 ; otomechan. Nachdruck Bruxelles 10-17; (Ab
kürzung Casparı, Quellen).

Caspari, Quellen 81  © Casparı, Quellen 25-64
27 ramovwskı, Das Bekenntnis des Gregor Thaumaturgus bel Gregor VO':  } Nyssa

und das Problem seliner KEchtheıt ZK  p 8’7 (1976)
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DDas Glaubenssymbol des Epiphanios

TRAKTA'T DES EPIPHANIOS, DES VON ZYPERN
ERKLAÄARUNG ÜBER DIEHT

Wır glauben den eınen Gott, den allmächtigen ater, den Schöpfer
aller sichtbaren und unsiıchtbaren | Dinge ]? Und den eınen Herrn Jesus
Chrıstus, (+0ttes Sohn, der A US dem Vater als einz1ger geboren wurde, der
A US dem W esen seINES V aters3, ott VO  5 Gott, Laicht VO Licht, wahrer
ott VO wahren Gott, gEZEULT und‘“ cht geschaffen, elInNnes Wesens mıt
seinem V ater5, durch ıh; ist alles geworden, Was 1 Hımmele und auf
EKrden ist, Sıchtbares und Unsichtbares; der für uns Menschen un!
uNnseTesS Heıles wıllen. herabgestiegen ist un Fleisch und” Mensch geworden
1st8, indem siıch 1ın eınen vollkommenen Menschen inkarmerte? mıt Seele
und Leib und Vernunft und allem., W as einem Menschen zukommt], AaA UuS-

dıe Sünde Kr War cht A UuS dem Samen e]INes Menschen, auch
weılte er10 nıcht ın einem Menschen, sondern ahm für sich Fleısch
und verband [es| eliner heilıgen Einheit11. Nıcht W1e 1n den Propheten

Die Überschrift fehlt 1m griech. TLext, da Mheser Aus dem Ankyrötos entnommen ist.
Möglıcherweise am das Symbol ber später einen äahnlıch autenden Tıtel

Der griech. ext hat die Umstellung unsichtbaren und sichtbaren...’ Die eckige
Klammer 1Mm 'Text bedeutet hıer WI1Ie 1M folgenden erläuternder Zusatz.

‘ rovTEOTW) ın 1Ur mıt H (vgl dagegen das HO Arl VO  - A" TOU maTpOS’ mıit A
Il TOU TATPOS QUTOÜ) wiedergegeben. hat richtiger 1Ur _- Im griech. ext, heißt;
EK EOU TATPOS. Der nıkäniısche ext hat Ww1e der äthlop. EOU nıcht. IDS ware Iso 1mM vorliegen-
den ogriech. 'ext streichen.

“und’ nıcht 1mM griech. ext,
"OMO0VOLOV TW MAaTOL mıt Al JAR g° Na A  S wiedergegeben ; hiınter “maTpL

wäre 1n der griech. Vorlage wıeder e1in "aUTOD) anzunehmen. haft; korrekterweise wleder
NUur

Im griech. ext steht PE  €V '’OLS 0UPavOoLS’, 17 niıkänischen ext ber €V TW oUpavÖ), uch
1Mm äthlop. ext. Der griech. ext; wäre hler wıeder verbessern.

‘“und’ nıcht 1Mm griech. ext
Der griech. ext “TOUTEOTIW — AyLOV' ist 1ın ausgefallen. Hier könnte 1ıne Haplo-

graphie gedacht werden (rovreoTW — EevavÖpwmNOAavTA TOUTEOTLW). g1bt dagegen uch hler
wörtlich den griech. ext wieder.

"AaßovrTa) mıiıt A M oapKwEVTA) wiedergegeben, hat, richtigerweise p
er nahm an Griech. Partizıplen werden 1mMm Äthiopischen normalerweıse miıt einfachen

Perfekta wiedergegeben.
‘weilte’ 1n beiden äthlop. Textversionen, ‚.ber nıcht 1M griech. ext. Holl fügt hiler

"VEeyovoTa) In den griech. ext e1INn.
"AvanTAaQOavTtTa) 1mM Äthiop. mıt den wel Ausdrücken p MD .05 7 er nahm

und verband’ übersetzt. Vgl den 1eTr abweichenden, tendenzlösen ( ?) ext VO  -

JA “sondern erschuf den e1b und weilte In eINner heiligen Natur’ ;
handelt sıich hiler vielleicht u  S ıne Anspielung dıie uia — ovoıs-KFormel (vgl WeiQ HE
251.) ; vgl uch den ext des Anhangs.
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Das Glaubenssymbol des Epiphani1os

geistigerwe1se WE in /gemäß dem Geist) sprach!?, sondern vollkommen wurde
Mensch, enn hei1ßt13 »Und das Wort ist Fleisch gEWOTdEN«, cht

durch Verwandlung, ındem selne (+ottheıt verwandelte14, ‘sondern 1n
se1lNeT (GAottheıt ahm Cıe vollkommene menschliche Natur anl5’ und
verband S1e mıt se1ner Gottheıit elIner heılıgen | Vollkommenheit]1e’ (oder :
indem 1E mıt selner eınen heılıgen Gottheıit verband); enn elner ist
der Herr Jesus Chrıistus und cht ZWEeI, derselbe Gott, derselbe Herr,
derselbe KÖön1i1g, verurteılt 1n. selInem Leib17 und auferstanden und auf-
gefahren 1n cıe Hımmel 1n demselben Leıb, sıtzt (oder : setzte sich)
1n Herrlichkeıit ZUT Rechten dE1INES Vaters18 und wıird kommen 1n demselben
Le1b 1n Herrlichkeıt, (G(Gericht halten ber Lebende und Tote; Se1INes
Reiches wıird eın nde SeIN. Und WIT glauben!® den Heılıgen Geist,
der 1mMm (z+esetz gesprochen hat un durch die Propheten gepredigt un
auf den Jordan herabkam, der 1n den Aposteln gesprochen und In den
Heılıgen WohnungS (oder : gewohnt) hat Und glauben W11?29,
daß der Heılıge Geıist, der (Üe1ist Gottes, der vollkommene Geist, der
Paraklet21 ist22, der A UuUS dem Vater hervorgeht?3, der VO Sohn

12 62  EVENVEUOE KL EAdANTE’ mıiıt H7AN er sprach 1mM (tAeist bzw. geistiger-
weilse’ übersetzt, hat wörtlich AT 78E.N

AD ist eın Zusatz des äthlop. Übersetzers ZUT Kıinleitung VO  - Schriftstellen,
wı1ıe 1mM Qerellos oft vorkommt (vgl WeiQ H, 21£.) Das (D VOTLT steht nıcht 1 griech.
Text, ‚.ber In der hier angeführten Schriftstelle Joh 1,14 Das AD 1n ıst die ber-
setzung VO  5 Yap.

Ungenaue Wiedergabe des griech. extes VO.  - OU TpOoTNV — ÖeoTNTA) ; folgendes ELS
avOpwmOoTNTA) 1n ausgelassen, 1n mıt + MN Il bel der Menschwerdung) wiedergegeben ;
vgl uch den entsprechenden ext 1mMm Anhang.

"sondern an nıcht 1mMm griech. Text, War ber ohl 1n der griech. Vorlage VO:  w Q,
da uch eiıne äahnliche Version bietet: vgl uch den Anhang.

‘Vollkommenheit’ Il TEAELOTNTA)) Aaus dem griech. 'ext ergänzt. Der äthiop. 'ext KT
bıs HLAU- der n des Anschlusses nıcht n den griech. 'ext wiederg1bt, ist In

ausgefallen. Beı Auslassungen ist nıcht klar, ob der ext ın der Vorlage fehlte der VO äthlop.
Übersetzer n Übersetzungsschwierigkeiten der A UuUS tendenzl]lösen Gründen ausgelassen
wurde

* aßödvrtTa) des griech. Vextes bietet 277 er wurde verurteilt’ ; hat

richtig : Och und Ül 62  €V TApKL mıit (17” DU“ Il EV OapKL aUTOÜ) übersetzt, hat

N: (
TOU mTaTpOS’ mıiıt A  S !l TOU TMATPOS aQUTOÜ) wiedergegeben ; vgl Anmerkung
Das "MLOTEVOLEV' 1mMm Variantenapparat bel Haoll hat ohl 1mMm griech. 'ext gestanden.

Es STEe. 1n en äthilop. Versionen (vgl. uch den Anhang
U m3  QUTW ist 1n ausgefallen, 1n durch n s wiedergegeben.
"mVEDLA. TAPAKÄNTOV 1Ur mıt Ö Z.PA.M übersetzt, MVEULO ist; ausgefallen.
*ÄKTLOTOV) ist; 1n ausgefallen, ber 1n CR . und 1M entsprechenden

'ext des Anhangs vorhanden.
Das Ka nach “EKTOPEVOLLEVOV' nicht Q, ohl ber 1n (vgl uch den Anhang die

TrTab. und ıne äthıop. Hs biıeten Kal); KAaL MLOTEVOLEVOV' fehlt. beiden äthlop. Versionen
und ist als Dittographie /AM folgenden “mLOTEVOLLEV' 1mM griech. 'ext Z streichen.
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31Das Glaubenssymbol des Epiphanios

pfängt“. Und?25 WIT glauben 1e eıne Taufe ZUT uße un ıe Auferste-
hung der oten un das gerechte (G(Gericht der Seele un des Leiıbes26
und das Himmelreich un das ew1ge Leben

Und dıejenıgen, die ? daß der Sohn oder der Heılıge (+e1st
irgen.deıner Zeıt cht exıstjerte oder A US Nıchtseiendem gemacht wurde?”
Oder A US einer anderen Natur28 oder AaAUuS elıner anderen W esenheıt??, dıe
behaupten, der Sohn (xottes oder der Heılıge (+elst SEe1 der Verwandlung
un: Veränderung |unterworfen|, dıe |SO| VO  S ıhm reden3°, die verfluchen
WI1r31, da diese [auch| dıe heılıge?2, apostolische un kathohlische Kirche833,
unseIe Mutter?4 verflucht. Und ebenso verfluchen WIT d1ie35, welche nıcht)

dıe Auferstehung des Fleisches36 glauben, un alle Irrtümer, dıe nıcht
AUS dem rechten Glauben stammen

Indem iıhr 1U  w} glaubt und dıe (+ebote A1leses (+laubens ausführt, se1d
ıhr 1n Chrıistus3?.

ELS WLAV — EKKANTLAV KAaLl  77 nıcht In Q'! ber ın In fehlt ber "QLyLOV KL AMOOTOALKNV'
1M Tab. ext des Anhangs "QyLaV', daß cdie Auffassung VO  s Kattenbusch 290) diese

Berührung mıt dem konstantinopolitanischen Symbol wegfällt.
‘und’ nıcht 1mMm griech. ext.
‘Seele und e1b’ kann hıer entsprechend dem griech. WuyXGV KL TWUATWV" kollektiv

verstanden werden.
"EyEvETO’ mıiıt A mAl er wurde gemacht' wiedergegeben, hat, JENAUET \
G PE} ıst als Übersetzung VO  w “ ÜTOOTATEWS’ werten, hier aber ohl 1MmM ınne VO:

"DUOLS (yevern) aufzufassen.
"0UOLAS’ richtig mıiıt dem Ausdruck JA In se1INeT ursprünglichen Bedeutung wlıeder-

gegeben. An der Nebeneinanderstellung ‘“ UTOOTATEWS 0UOLas’ G PE JAa® wird

deutlich, daß beide Begriffe für SYNONYIL angesehen wurden. In der griech. Vorlage des äthlop.
Textes wurde Vor "OUOLAS’ das ‘€é- ETEPAS’ wiederholt. Der entsprechende ext In aus einer
anCcCeren Krafft und Natur‘’ ist möglicherweıse tendenz1Öös entstellt.

"TOUTOUS’ Iso erweiternd mıt eENAP wiedergegeben, hat richtig A° -
31 Die oriech. Vorlage VO.  > un! Iso adenaTLCOMLEV'; stand Iso 1mMm ursprüung-

liıchen griech. ext un waäare dort einzufügen.
‘heilige’ nıcht 1mM Griech.
Der griech. ext hat che Reihenfolge ‘*xzatholische un! apostolische’.
“eure und NSeTrTe utter haben der griech. ext un
und ebenso verfluchen WITL Setz den Einschub “avabenatTilCopeV ben (vgl Anmerkung 31)

VOTEauUSsS.

Hier (In und Il TApKOS DbZW. OWUGTWV), 1mM vorliegenden griech. ext

"VEKPÖV’
Der folgende griech. Passus, der nıcht mehr eıl des Symbols ıst, sondern Aus dem

Ankyrötos stammt und sich uch In indet, wurde auf diesen Satz ın verkürzt.
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Das Glaubenssymbol des Epiphanios

ITIıoTevoLEV ELS EVA Geov, ’7T(1'I'ép('1„ TMOAVTOKPATOPC, TAVTWV &Op(i'1'(ül/ KAaL
OPATÖV TOLNTNV KL ELS F  EVAa KÜPLOV ’I77(70 DV AÄpLOTOV, TOV ULOV TOU GeoD,
yevvnOevTta EK FEOU TATPOS WOVOVEVT), TOUTEOTLV EK TNS OÜUOLAS TOU 77'an65‘.
@EOV EK MeoD, wS EK DwTOS, GeovV aANOwoV EK Geo  U ciÄ179LVO D yevvnOevTta
OU mon OeEvTA, 6}LOOÜO'LOV TW 77a7'pb'‚ ÖL &ö Ta mAVvTa e’ye'vero 3 T' EV TOLS
OVUPAVOLS KL T' EV TN YN, OpPaTa KAaL QOPaTA, TOV ÖL NMAS TOUS ä,VÜPC[)7TO'US
KAaL 8L(X. TNV NWETEPAV TWTNPLOAV KG.TEÄO(SV’TG, KL capKweEvTA, TOUTEOTL
yevvnDevTta ’T€Ä€lwa EK TNS LyLAaS Mapias TNS aeELTapÜEVOU ÖL MVEULATOS
Q yLOU, EVavOpwWTNOAVTA, ’TOU'Té(T'TL TEAELOV av pwTOV )\aßo'wa‚ uy  NV KL
TOLO KAaL VOUV KL MAVTA, EL g} EOTLV avOpwTOS, XwpLs ä.‚uap7[ag, OUK (LTTO
OTEPUATOS avÖöpOS, OU! EV av pTW [')’€'}/OV6’T(J.], AA“ ELS EQUTOV TapKa
AVOATACQOAVTA ELS ALOLV äy[av év67177a OU K(l0(i7T€p EV TPOONTALS evETNTVEUGOE

KL EAdANTE KL EVNPYNOEV, AA 'T€)\Elwa evavÖpwmnNOavTa « yVap  x Aoyos
TD EyeveTO), OU T DOTMNV ÜTMOOTAS OUOE€E WETABAAWV TV EAQUVTOD 0€6’7")']'7'(1 ELS
avOpwWTOTNTA, ELS ULOLV OUVEVLWOOS EAQUTOÜ äxyc'av TEAELOT NTA KAaL 0661"7]7'(1.'
ELS yVap OTL KÜPLOS ' IncoDs XptoTos KL OU Ö  vVOo, QUTOS Oeos, QUTOS KUPLOS,

n  QUTOS BaoıAevs, ma0ßdvrTta TOV (LUTOV EV 0'apr'‚ KL AVOOTAVTA KL aveAOovTta
A  ELS TOUS 0UPAaVOUS EV QLUT W (3 TWUATL, EVÖOEwS Kabiocavrta EV ÖEıa TOU

TATPOS, EPYOMEVOV EV QUT W TW TWOULATI EV EN KOLVOLL (OVTAas KL VEKPOUS
OU TNS ßa0’l.A€lf(l5‘ OUK äUTG,L TEANOS KL ELS TO (i')/LOV TMVEULO |mıoTevopevf,
T O AQANTOAV EV VOLW KL KNPDEAV EV T70OtS TOOONTALS KL Ka7'(lßäv EL TOV
"Topdavnv, AaAoDv EV ATOTTOAOLS, OLKOÜV EV OL yLOLS OUTUWS 'TTLO'T€I;O}L€V
EV QUT W T  OTL OTL MVEULA éfywv 5 MVEULA 6HeoD, MVEULOA TEAELOV, MVEULO
7TC(‚deÄ”I]TOV‚ ÜKTLOTOV, EK TOU TATpPOS EKTOPEVOLEVOV KL EK TOU VLOU AQUWSBaVOV
KL TMLOTEVOLLEVOV

HLUT€I;O[LEV >  ELS WLLOLV KaOoAıKnvV KL ATOOTOALKNV EKKÄNOLAV, KL ELS  2 EV
SamTtıOouO LWETAVOLAS, KL ELS AVOOTAOLV VEKPÖV KL Kplf(]'bV 8LK(I.[G,V uyV KL
TWUATWV, KL ELS ‚BG.O'LÄ€{(I‘V OVPAVÖV, KALL ELS Cw  V AL VLOV

TOUS AEyOoVTAaS, OTL IV TOTE, OTE  T OUK Y)V ULOS TO TMVEULO TO QyLOV,
OT'L €& OUK ÖVT@OV €,‘)/€‚‘VETO A E& ETEPAS ÜTNOOTACEWS ” 0ÜUOLAS, DATKOVTAS

eivaı TPETMTOV ” ä. OL(UTÖV TOV ULOV TOU Geco  U “ TO äYLOV MVEULGAO, TOI;TO‘US‘
avadenartTıleEL K(1,00)\6K’b KL ATOOTOALKN EKKANOLA, UNTNP ÜMLÖOV KL
NWÖV KL AT CL)\LV avadeuaTtTiCopEV TOUS WL7 OfLOAOYOÜVTAS AVOOTAOLV VEKOÖV
KL TATAS TAaS aipe'aebg Tas N EK TAUTNS TNS 0p  0ns TLIOTEWS 0ÜUCAas

€ Y}‚l‚  CV  m KL T' QV NWÖV TEKVWV, UAKAPLWOTATOL, OUTWS TLOTEVOVTWV, KL
yap EK TAÜTNS TNS 7T£O'TECUS' EVTOAGS €7TLT€ÄOÜV'T(„UV, EATLCOMLEV ÜmEPEVXEOÄAL
NWOV X dv707 € EXELV WEPLÖC KL K/\fipm/ EV T QUTN  ] MLOTEL, KL EV TW KANP  w
T WV QUTNS EVTOAGV KL EÜXEO'Ö€ UTEP NUÖV ÜLETS KL TTALS OUTWS
TMLOTEVWV, KL TAS EVTOAGS TOU KUPLOU DUACTTWV, EV AXpLOT@ IncoD TW
KUPLW NÖV ÖL &> KL p‚€6, &ö TW 71'an?. OCa OUV AaYVU MVEULATL ELS TOUS
Al@VAS TV QLWOVWV ’A„  NV
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Das Glaubenssymbo!l des Gregorios T’haumaturgos

BER DEN G(GLAUBEN DES GREGORLOS,
DES DER NEOKAISARKEILA,

BER SEINEN GLAUBEN, DIE OFF  NG I1HN!

Kın Gott, rsprung un Vater? des lebendigen Wortes und der ex1ıstjieren.-
den Weısheıt und der Kraft und des ımmer | selenden? Bıldes., Vollkommener,
des Vollkommenen. Krzeuger, Vater4* des eingeborenen Sohnes.

Und eın Herr, Kınzıger A US dem KEınzıgen, ott VO  a Gott, ‘Gestalt des
Wesens SEeINES Vaters, Abbiıld Gottes’5, das mıt seınem Vater’® schöpferische
Wort und Erschaffer aller exıstierenden Wesen.7, Weısheıt, dıe alles
Kxistierende erfaßt, un Kraft, dıe dıe gesamte Schöpfung scha{ft, wahrer
Sohn VO wahren Vater, Unsıichtbarer VO Unsichtbaren8, Unsterblicher
VO Unsterblichen, Kwıger VO Kwiıgen.

Und eın vollkommener? Heılıger Geılst, vollkommenes Leben der Leben-
dıgen, ‘Heıilıgkeit und uelle der Heilıgkeit‘10, Verleıiher der Heılıgkeıit,

Der griech. Tıtel des Symbols lautet KExrOeoıs 7TIfO'T€(US ATa AmOoKaAUWLV I’onyopiov EMLOKOTOU

Neokauıoapeias. Vgl uch dıe 1M V arlantenapparat des O-Textes angeführten, längeren
Titelangaben ın ein1gen griech. Hss Casparı führt ın seiner Ausgabe des griech. 'Textes

un der beıden altlateinischen Übersetzungen keinen Titel Al  P vgl Casparl, Quellen und 15.
2 Der ath. ext, wurde nach dem griech. ext und den lat. Übersetzungen VON MDDA X

ın DDAG, verbessert, obwohl alle zwolt Hss MDDK bıeten
HUQ miıt ‘“mmer seiend’ wiedergegeben, da hler .  ALÖLOU In der griech. Vorlage steht.

Idıie lat. ersion ‘propriae’ scheint eıiner griech. Lesart LÖLOU folgen (siıehe uch den Varıanten-

apparat des ACO-Textes).
Der ath ext wurde nach dem griech. ext und den lat. Übersetzungen VON A

das alle Hss bıeten, 1n AN verbessert.
XAPAKTNYP KAaLl ELKAWOV QeotTNTOS’ (vgl uch Hebr 1” Kor 4, und Kol 1:458) 1M äath 'ext

WwW1e In der angeführten lat. Übersetzung erweıtert wiedergegeben.
G mıit seinem Vater‘’ Krweıterung, die 11UL der ath ext aufwelst.

Nıcht 1MmM griech. Jext, ber ın der angeführten lat. Übersetzung.
Der griech. ext un die Iat Übersetzungen haben noch ‘Unvergänglicher VO Unver-

gänglichen., W as 1M ath ext ausgefallen ist.
Nur das Wort ‘vollkommener’ hler * ZEAELOU’ als mEAELOV’ gelesen ist. VO.:  - dem

iolgenden griech. ext DEK EOU TV UTmTAapEW EXOV KL ÖL ULOU mTEHNVOS, öNAaÖN TOLS avpwmOLS,
ELKWV TOU ULOU TEAELOUG In der äath WI1 1n der angeführten lat Übersetzung stehengeblieben.
Die lat. Übersetzung Rufins geht ‚ber mıiıt dem griech. ext parallel.

AaALTLA ist. 1mM äath WwW1e 1 angeführten lat. ext ausgefallen ; STa dem einz1gen Wort

"ayıOTNS’ hatten der angeführte lat. un ät. ext ohl aIs Vorlage "AyLOTNS, AyYLOTNTOS TNYN  9
In einiıgen griech. Hss taucht hier “an yN ayıa' auf (vgl den Varlantenapparat des ACO-Textes

SOWl1e der Textausgabe Casparıs, Quellen 13)
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Das Glaubenssymbol des Gregorios T’haumaturgos

durch den (zott11 1n allen Gläubigen?? un: ber allen und |durch den] der
Sohn13 1n 1ın allen ist14

Die 1ın Herrlichkeıit und W esen15 vollkommene Dreifaltigkeit, dıe unteillbare
und unveränderliche.

Und nıcht g1bt irgendetwas (+eschaffenes 1n der Dreifaltigkeıit, weder
eLWAaSs IDhienendes och eLWAas Hinzugekommenes, das vorher nıcht da Wr

und später kam!®; enn der Sohn ist nıcht geringer alg der ater, auch ıst;
der Heılıge (ze1st nıcht geringer als der Sohn. ‘Auch findet keine Krweiıterung
von elıner 7wWwel un von 7wel TEL | Personen|| statt‘1?, sondern unwandel-
bar und unveränderliıch und unvermehrbar!8 ist dieselbe Dreifaltigkeit für
limmer Uun! ew1g19,

Und wırd aber erzählt, daß diesem selıgen. Bıschof dıe heılıge (+ottes-
gebärerin Marıa und der heılıge KEvangelıst Johannes erschıenen. selen.
Und auf ıhr (Jeheiß habe iıhm der heılıge Johannes das ber dıe lebens-
spendende Dreifaltigkeit erzählt. Dieser Glaube ıst wahrhafte Krlösung, eın

oroßes (Aeheiımnı1820.

TAaTYpP 1n den lat. Übersetzungen un 1m . ext ausgefallen.
1° ‘Gläubigen’ Zusatz 1n der angeführten lat. Übersetzung und 1mM äath. ext.

“Oe:  0S ULOS 1mM griech. Text, dagegen 1LUF ° KHilius’ 1n den lat. Übersetzungen.
Im Griech. DavepoDTAaL', 1LUFr 1ın Rufins lat Übersetzung steht dafür ‘cognoscitur’.
Der äth. Übersetzer hatte ohl 1Ur “LOLOTNTU 1n seiner griech. Vorlage. Das folgende

KaL Baoıleiar” ist uch 1mMm äath. ext ausgefallen.
Der vorliegende ext ist 1n der angeführten lat. Übersetzung geringfüg1g erweıtert.

Dieser Zusatz findet sıch uch 1n einigen griech. Hss. (vgl den Varlıantenapparat des

ACO-Textes) »OUTE nüENON p.ovä$ T  ELS Svada UTE Uas ELS TPLAÖAK.
und unvermehrbar’ Zusatz, den 1Ur der äth ext aufweist.
.5  aeL  53 semper) 1M ath. ext miıt den Zzwel orten OC wiedergegeben.
Die abschließende Entstehungslegende des vorliegenden Glaubenssymbols bietet der

ath ext 1n verkürzter HKorm ; S1e ist; der "Vita Gregorl Thaumaturg!’ entnommen (vgl 4 9
J0U9-12). Auch haben wel griech. Hss. (siehe den Variantenapparat des ACO-Textes) 1mMm Titel

des Symbols ıne äahnliche Nachricht;: hat z.B. dıe Hs EKÖEOLS MLOTEWS V Üyıos
Qeios EUAyYYEALOTYS KL QeolAoyos LWAVVNS KOT ETLOTDOONV TNS MAVaAylaAS 'KOU TW AyıwW ypnyopLW TU

DavpLatTovpy@ ÜMNYOPEVIEV.



Weischer

Unus Deus, princıpium et pater verb1 vıventiıs, sapıentiae exıistentis et

virtutis et 1Mag1nıs propriae, perfectus perfectı gen1tor, pater filı unigenit1 ;
et NUS Dominus unO, Deus de Deo, f19gura substantıae patrıs, 1Mago

Del, eus verbum viyvıdum et totıus u hbstantıae oplfex, sapıentia contınens
OMNn1a, Qua exıstunt, et vırtus totıus creaturae creatrıX, FKFılıus de
atre VeTIOo, invısıbılıs de invısıbılı, incorruptıbıilıs de incorruptibilı, immortalıs
de immortalı et semp1lternus de semp1lterno ;

et N.US Spirıtus Sanctus perfectus, perfecta vıta vıyentium, sanctıtas et

fons sanctıtatıs et aanctiıficatıonıs mınıstrator, DEI QUELIL Deus 1n
ecredentes et MNECS, et Fıhlus, qu1 Der9

trınıtas perfecta, glorı1a et TESNUNL semplıternum, indıyıduum et inahlıenabıle.
Neque 1g1tur ereatum alıquıid et SEeTVUM SEU amulum 1n trinıtate

adventitium vel subıntroductum, tan.quam quod ante NON exstiterıt et NOVIS-
sımım subıintraverıt ; enım defult alıquando FKıhllus Patrı. UT Fılıo

Spirıtus Sanctus, aed immutabılıs et inconvertıbılıs aeCc eadem trinmıtas
SCH1LDEL.

Anhang

In der Überlieferung des Haymanota abaw, eines Floriıleg1ums VON

patrıstischen Texten und Lextauszugen Z Trimtäts- und Inkarnations-
lehre., das 1 AUuS dem das Jahr 1078 datıerten arabıischen
I‘tiraf alLahs; e Bekenntnıis der äter) 1ns Äthiopische übersetzt wurde,
findet sıch auch das Glaubenssymbol des Epıphanı10s, das aber besonders
1n seinem Anfang (De  OV EK De0oÖ oapkKwOeEvTAa fF5ällt ausS) verkürzt ist und
auch sonst nıcht wörtlich, mıt ein1gen seltsamen. Lesarten un: ohne die
abschließenden Anathematısmen. ist Der arabıische Text geht sıcher auf
eıne schlechte oriechıische Vorlage zurück, Was AUuS dem Charakter des

Florilegs erklären ist. Diese arabıische und äthiopische Textversiıon des

Glaubenssymbols omMmMm fÜür eınen kritischen Vergleich mıt dem griechischen
Text 1ın zweıter ILıinıe ın Betracht. Trotzdem SO 1eTr der arabısche
Text ach der Handschriuft Parıs. NrT 183, fol V_ der Bibliotheque
Nationale Parıs und der äthıopısche Text ach der Handschriuft
Tanasee 90, fol Yr geboten werden. Dazu wırd dıie Handschrıiuft Tanasee 17

(Abkürzung I1); fol 50r verglichen und ın den wichtigsten abweichenden
Lesarten vermerkt (zur Beschreibung dieser Hss vgl OHD I
und 196-98).
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